
THEOLOGIE DER BEFREIUNG UN  ® ALTITERNATIIVE, GEGENSATIZ DER ERGANZUNG?

Vgl Assmann, Teologıa da solıdarıedade da BOFF
cıdadanıa seJa continuando teologıa da lıbertacäo,
in Notas jornal de clenc1las da rel12120 1994) D geb 1938 1n Concordia, Südbrasılien:; Studium der Theo-

13 Vgl das bereıits klassısche Werk VO  - Boff, Theo- logıe iın Curıitıba, Petröpolıs und München:; Promotion
logıe und Praxıs. Die erkenntnistheoretischen Grundla-: in München; C lang Professor für Systematische
SCH der Theologie der Befreiung (Maınz/München Theologıe 1n Petröpolis; 7 7+t Professor für der

Unıiversıität Rıo de Janeıro. Von seinen zahlreichen
14 Vgl F Hınkelammert, La lög1ca de la expulsıon VeröffentlıchungenZ Befreiungstheologıe selen stellver-

de] mercado capıtalısta mundıal e] de tretend genannt Boff/B Kern u er  ucC Theolo-
lıberacıon, 1n Pasos 19972

Vgl Garaudy, Le du s1ecle (Parıs g1€ der Befreiung. Anlıegen Streiıtpunkte Personen
(Düsseldorf Dıe Neuentdeckungder Kırche. Basıs-

Vgl NDEP; Human Development Report 1990 gemeinden 1n Lateinamerıika (Maınz 41985). Eın hervor-
(Oxford/New ork ragendes theologisches Portraıit bietet: Goldsteıin,

Leonardo Boff. 7Zwischen Poesie und olıtık (Theologı-Aus dem Portugiesischen VO  = Dr Bruno Kern sche roflle (Maınz Anschrıiuft: Praca Martıns
Leäo 12/204, Alto da Boa Vısta, Rıo de
Janeıro R]J. Brasıliıen.

Zusammenhang mıt einer Gesellschaft des
Jose Ramos Reg1idor Wohlstands un des Überflusses herausgebil-

det Selit ELW; ZWaNnZ1g Jahren jedoch werdenVorbemerkungen dıe ökologısche Krise un ıhre zerstörerischen
Folgen auch 1in der sudlıchen Hemisphäre, 1ne1iner öko-sozıalen eiıner Gesellschaft des Mangels un der Ar-

Theologıe der Befreiung mut, unübersehbar. Dı1e ökologische Kultur
des Nordens reicht deshalb nıcht hın, dıe
Verflechtung VO  — soz1aler un ökologischer
Krıse verstehen: 65 geht 1er den Al
sammenhang des Kampfes für sozıale Gerechtig-
heıt mıiıt dem Kampf für dıe Ehrfurcht S  O,  s

IBIG Theologıe der Befreiung 1st entstanden als ber der Natur un! für ıhre Befreiung, CS

krıtische Reflex1ion ber dıe Erfahrung des geht, he1lst dıes, dıe ökologische Gerech-
Glaubens, W1e I: 1n den Basiısgemeinden Ibas tigkeıt. In diıesem Kontext un 1mM /usam-
teinamerı1kas 1in der Solıdarıtät mıiıt den Mas- menhang mi1t diesen Fragen entsteht jetzt 1mM
SCI1 der Armen gelebt wird S1e übernıimmt Süden eine Ökologie der Gesellschaft, der

Polıitik us  zderen Standpunkt un kritisch dıe Ge-
sellschafts-, Polıtik- un Humanwiıssenschaften Unter dieser Voraussetzung 1st 6S sinnvoll,

eine öko-sozıiale T heologıe der Befreiung AUSZUe1n, dıe Mechanısmen der kolonıalen Ent-
wıicklung aufzudecken, dıe die gegenwärtige beıten. In kritischer UÜbernahme der
sozıale Ungerechtigkeit produzıeren; s$1e hınter- ökologischen Kultur des Südens un VOIN

fragt diese Wırklichkeıit 1m Glauben un Beıträgen A4US der ökologischen Forschung des
Nordens mu{ eiıne solche Theologıe densucht dıe Raolle bestimmen, dıe den läu

bıgen 1m Kampf die Befreiung zukommt. Standpunkt des Südens einnehmen un sol1ı-
darısch in die Kämpfe des Südens für soz1laleDie ökologısche Krıse ist aber, VOT ber 150

Jahren, IN der nördlichen Hemisphäre entstanden, Gerechtigkeıit un:! Schonung der Umwelt e1N-
als Folge der technologischen Revolution. Des- greıfen; S1e mu{fs das Selbstverständnıs der
halb hat sıch auch dıe ökologıische Kultur 1mM Gläubigen ın dıesen Kämpfen hınterfragen
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Ayus der Sıcht des Sudensun dıe Raolle des chrıistlıchen Glaubens in

den hıstorischen Prozessen IU b_estimmen.
ach ein1gen Vorarbeiten hat Leonardo In den 500 Jahren der Eroberung un der

Kolonialısıerung hat der Westen VOI allemBoff 1994 eine systematısche Abhandlung
ber dıe ökologische Herausforderung veröf- elnes versucht: Allen das Gesellschaftsmodell
fentlıcht, miıt der die Gesellschaft un das überzustülpen, das CT entwickelt hat dıe
Chrıistentum konfrontiert sınd (L Boff, Von Moderne. S1e ISe W1e€e jede Kultur un jede
der Würde der Erde Ökologie Polıitik Gesellschaftsform, eıne Realıtät mıiıt un:
Mystık |Düsseldorf 1994|). Er geht AaUS VO schlechten Komponenten. Unter den vielfa-
Süden und analysıert das Entstehen elınes 1CU- chen Versuchen, die Bedeutung der Moderne

bürgerlıchen Bewußftseins und eıner herauszustellen, verdient festgehalten WEeTI-

planetarıschen Verantwortlichkeit. Durchweg den, da{s dıe moderne europäıische un westl1-
A4US der Sıcht einer Ethık un Polıtik des che Gesellschaft immer ein doppeltes Antlıtz

hatte, besonders IM Verhältnıs ZU Süden.Südens schrıittweise vorgehend und auf einen
utopischen Horıizont ausgerichtet, spricht Auf der eıinen Selite hat S$1e eıne rationale,
Boff VO  e dem Aufeinandertreffen zwıischen kriıtische und emanzıpatorische Komponente,

un: S1e stellt sıch anderen Kulturen als eineder Welt-(un)ordnung un dem hrı1-
tentum. Kultur der Demokratie un der Freiheıit dar,

Man annn be] der Analyse der aktuellen als Hüterın der Menschenrechte bal der
hıstorıschen Prozesse VO  > ein1gen hauptsäch- Würde des Menschen, als Verfechterin der
lıchen Gegensätzen ausgehen: Norden un Trennung VO  — Kırche un Staat, als Förderıiın
Süden, Menschen un Natur, Frauen un VO  a Wıssenschaft un: Technıik, als CGarantın
Männer. In Anknüpfung jeden dieser e1ines gewıssen Wohlstands us  z Auf der
Gegensätze ann e1in allgemeınes Bıld der anderen Selite steht dıe Komponente der un1-
Welt entworfen werden. Im allgemeınen WC1- versalısıerenden un: ausschließenden Ver-
den diese Probleme jedoch AdUS der domıi1nı1e- nunft, dıie auf dem Mythos der Überlegenheit
renden Perspektive behandelt, un! jes 1st dıe gegründet 1st un darauf, da{is diese Moderne
Perspektive der Kultur es Nordens: Im sıch als Mittelpunkt der SANZCH Welt sıeht, als
Verhältnis VO  e ord un Sud wırd dem Nor- ELWAS Absolutes, dem S16€, manchmal unbe-

wulst, Kulturen, Völker, Frauen un Männerden zugestanden, se1n eurozentrisches und ko-
lonıales Modell VO  — Entwicklung anmaßend der koloniısıerten Gebiete geopfert hat Liese
der ZSaAaNZCH Welt vorzuschreıben; 1mM Ver- Komponente ist die Wurzel für verschiedene
hältnıs der Menschen Z Natur wırd die Formen der Ausbeutung, des Ausgrenzens
Gewalt der Menschen gegenüber der Erde un: un des Rassısmus, des Genozıds (Auslö-
der Öko-Systeme (Geozıd, ÖOkozid) g_erechtfep- schung VO  —_ Völkern), des Ethnozıds (Ausl6-
tıgt; in den Beziehungen V  e Frauen un: schung VO Kulturen), des Biozıds (Ausl6ö-
annern oilt als ausgemacht, daf{(’ dıe Sıcht schung des Lebens), des Okozids (Ausl6-
des Mannes vorzuzıehen ist. schung VO  e Okosystemen) un: des Geoz1ds

Vorbedingung für die Ausarbeıitung PINEY ORO- (Auslöschung der Erde)
soz1alen Theologıe der Befreiung 1st dıie Abwen:- Man ann also 9 da{s elıne Komponen-
dung V  — der Sıcht der dominıerenden Kul- der Moderne dıe hıistorische Erfahrung
VÜUr,; die UÜbernahme der Sıcht der Opfer, der 2A0 Ausdruck bringt, W1€ das kolonı1ale Sy-

stem gehandhabt wurde, VO  —$ seıten der Erobe-Kehrseite der Geschichte, der Ausgeschlosse-
HCM, miıt ıhnen elıne andere HCT un Kolonisatoren, VO  — seıiten der erIr-
Sıcht auf dıe Wırklichkeit un der rTe1 C schenden Klassen des Nordens bzw. des We-

Anders stellt sıch die moderne Zivıilısatı-nannten hauptsächlıchen Gegensätze C:
wınnen, verbunden mi1t dem Angebot, C dar WeNnNn INa  = den 500 Jahre praktızıerten
einsam eıne alternatıve Gesellschaft aufzu- Kolon1ialısmus AU$S der Sıcht des Siüdens, der
bauen. Opfer, der Ausgeschlossenen betrachtet. ber

dıe Kultur un Geschichtsschreibung des Nor-
ens 111 dıe Sıcht der Opfer nıcht wahrnehmen,
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sondern verdrängt S16€; daran Üındert auch der o1€ un Automatısierung gesteuerte weltweıte
Fortschrıitt, der 1n der Anthropologıe un Produktionsapparat ZUuUI selben e1it notwendi-
Ethnographie hıinsıchtlich der kritischen Be- gerwelise dıe Arbeıter UN den Suüden der Wolt
wertung der Quellen erreicht wurde, nıchts. Es ausschlıefst. Dieser Mechanısmus der Entwick-
ist auf jeden Fall weder ethısch och h1stor10- lung produzıierte un: produzıert 1m Zentrum
graphısch ver:  C  9 das Wıssen ber des Kapıtals, 1n den Machtzentren des Nor-

einedıe Kolonisatoren oder ber die Opfer dens, ungerechte Akkumulatıon des
beıide sind Teıl der Geschichte der Menschheıt Reichtums.

auszublenden. 500 Jahre lang Wal 8 den Völkern des
Das kolonıale System 1mM weılteren Sinn beruht Südens nıcht möglıch, Protagonisten der @

darauf, da{fß iın den jeweılıgen Ländern sozlale, schichte se1n. Heute zeigt der Strom der
polıtısche un kulturelle Institutionen C Immigranten, da{s s1e mıt 7Wel1 Zielen Anschlufß
schaffen wurden, die in der Lage den dıe Geschichte suchen: S1e beanspruchen,
Flu£ß der Ressourcen un des Kapıtals in den Subjekte un Protagonisten se1n, un S1€e
Norden garantıeren. Diıeses wesentliche erstreben, mı1ıt dem Norden, eine
Zıel der europäıischen kolonıalen Expansıon ANZCINCSSCILIC un gerechte Neuverteilung des
(dann des Westens, des Nordens) wurde 1MM- 1M Norden akkumulierten Reichtums. Der
1LLICT erreicht miıt der Unterstützung der kolo- Aufstand der Einheimischen 1 Staat Chı1apas
nısıerenden Länder für dıe herrschende ın Mexı1ko 1m Januar 1994 hat übrıgens C:
Schicht 1n den südlıchen Ländern, der die ze1gt, da{fs dıe Indios 1n vielen Sıtuationen
Aufgabe übertragen wurde, dıe orofße Mehr- Subjekten geworden SIın da{fß s1e Protagon1i-
eıt der Bevölkerung (an die 8() %), die sten der Geschichte sein wollen: s1e geben sıch

den and des Systems gedrängt wurde, in nıcht mehr miıt Geschenken un Zugeständ-
Schach halten, und ZWarTr auch mıiıt nıssen VOIN oben zufriıeden, sondern wollen
miılıtärischen un: polızeistaatlıchen Miıtteln. der Gestaltung der gemeiınsamen Zukunft m1t-
Der Norden sıcherte dieser herrschenden wırken un: ıhren Beıtrag elısten. Im Zusam-

menhang miıt der Debatte un den Kundge-Schicht eiınen mıiıt iıhren Ländern vergleichba-
11 Lebensstandard Z  9 der auch darauf be- bungen Z 500-Jahr-Feıer 1992 wurde eine
ruhte, da{fß s1e dıe bevorzugten Handelspartner «Kontinentale Kampagne» 1NS Leben gerufen,
des Nordens die 500 Jahre Widerstand dokumentieren soll
1E der wıichtigsten Folgen dıieses kolon1a- «500 Jahre Wıderstand VO  z Indıos, Schwarzen

len Systems der Moderne WarTl die Akkumula- un: dem unterdrückten Volk» Damıt diese
HON des Reichtäms 1M Norden un be1 der Völker nıcht wıeder in Vergessenheıt ZEeTAdICH,
herrschenden chicht des Südens. S1e stellen hat Rıgoberta Menchü, Indıanerın A4US (3uate-
eın Fünftel (20%) der Weltbevölkerung un mala und Trägerin des Friıedensnobelpreises

K9Z. auf weltweıter Ebene VO Dezemberverbrauchen Ter Fünftel 0) der verfüg-
baren Ressourcen. Dies 1st eın eklatantes 1994 bıs ZU 3il Dezember 2004 mıt Unter-
Mıfßverhältnıs un eıne untragbare Ungerechtig- stutzung der UN:!  S eın «Internationales De:
keıil, weıl die Privilegien wen1ger mehr gelten zennıum der Rechte der eingeborenen Völker»
als das UÜberleben der Mehrheıt. ausgerufen.

Diese Akkumulatıon des Reichtums ist das In dieser Perspektive gewinnen die Auslands-
schulden der südlıchen Länder eine andere Be-Ergebnis eines Modells der Entwicklung, das

sıch in den etzten 500 Jahren etabliert hat deutung. S1e sınd VOI allem eın finanzwirt-
un dessen wichtigsten Komponenten der schaftlıches Instrument, das der Norden als
Ausschlufß der Mehrheiıt AUS dem Produktions- polıtisches Kontrollmittel aufrechterhält. Vom
prozekß, aus der Gesellschaft un der Kultur Süden AUS$ gesehen, das he1(lt 1m Licht VO 500
zaählt Gegenwärtig sınd ber eine - Mıllıarde Jahren der Eroberung un der Kolonisatıon,
Menschen Arme, insofern S1€e AU$ dem Proze/s wırd schlagartıg klar, da{fs CS neben den WITrt-
VOoN Produktion und Konsum ausgeschlossen S1ind, schaftlıch-finanzıellen Schulden iın vieler Hın-
der VO Norden kontrollıert wıird Dazu sıcht (soz10-Okonomisch, polıtısch-milıtärıisch,

un: auchkommt, da{(s der durch Informatiıonstechnolo- ökologısch, kulturell rel121Ös)
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ethisch-historische und ökologısche Schulden entspricht, dıe (Gesetze des ‘ Marktes dürfen
x1bt Aus diesem Blickwinkel werden dıe Völ nıcht absolut gesetzt werden.
ker des Südens gegenüber dem Norden DON DDen Standpunkt des Südens einnehmen

heißt, den Eurozentrıiısmus bekämpfen. Damıt 1stSchuldnern Gläubigern, zieht I1la  — 1ın Be-
tracht, welche chäden der Norden angerıch- nıcht eine Negatıon Europas gemeı1nt, SON-

tet un wieviele Ressourcen un Kapıtal Gr ern diıe Krıtik un Überwindung der err-
beschlagnahmt hat Um die Wiıedergutma- schenden Meınung un Sıcht, der Norden se1
chung den Völkern und der Natur in überlegen un: habe als Zentrum der Welt
Zahlen fassen können, hat 1I1Nan vorgeschla- gelten; diese Sıcht wırd ber dıe Massenmedi-
SCIL, dıe Schulden des Nordens gegenüber verbreıtet un: bestimmt in den kolo-
dem Süden quantıfizıeren. Es 1st überdies nısıerten Läindern das Bewußtsein der Men-
erwıesen, daß die Rıgidität der Wırtschaftsord- schen.
Nung des Nordens einen Ausweg AUS diesen Untersucht 19808  — dıe Organısatıon der Wuırt-
ungerechten Mechanısmen verhindert. Auf Je- cschaft in den Gemeinschaften der Eingeborenen
den Fall sind diese ethisch-hıistorischen un Lateinamerı1kas, stellt mMan rasch fest, da{ßs ıhr

eıne andere Kultur als die des estensökologıschen Schulden eın untrüglıches An-
zeichen der Ungerechtigkeıt und der Verant- orunde lıegt Die wirtschaftlıchen Probleme
wortlichkeit der Reichen des Nordens W1e€e des haben orofßes Gewicht, 1aber s1e sınd eingebun-
Südens. den ün die Ethık der kulturellen Tradıtionen,

uch Leonardo Boff behandelt das Thema un S1e siınd VOI allem eingebunden 1n einen
der Neuverteilung des Reichtums. Er geht VO  - anderen Umgang mıt der Erde Wır treffen
dem jedem zustehenden Lebensunterhalt AU.  ® auf eine Art des Lebens und der Produktion,
Und C1 fügt hınzu, daß den Z7WeIl Dritteln der dıe sıch VO  - der Wırtschaftsordnung des Nor-
Weltbevölkerung, dıe ar un margınalısıert dens unterscheıidet un die ein Antrıeb se1n
sınd, eine Unterhaltsleistung ZU Überleben könnte für die gemeinsame Suche ach einer
gewährt werden mußfte: «Mehr noch, eine sol- Gesellschaft, in der dıe Wiırtschaft nıcht länger
che Inıtiatıve 1st eine ethıische Schuld, dıe VO  — das herrschende Paradızma darstellt. Es müßten
den reichen Ländern, den früheren Koloni1sa- gesellschaftlıche, polıtische un: kulturelle Be-
9 einzufordern ist S1e haben miıt der dingungen geschaffen werden, dıe CS ermOg-

lıchen, die Ausgeschlossenen miıt der übrıgenAusbeutung der Kolonıen die für den Sprung
1ın dıe Moderne un 1n die Industrialısierung Menschheit gleichzustellen un S1e nıcht 1m
erforderliıche Akkumulatıon geschaffen. Es ist Abseıts belassen. Und ann müßte ein

ökonomuisches Projekt der weltweıten Solıdarı-eine Forderung der Gerechtigkeıit und nıcht
Appell dıe Grofßzügigkeıt, WE verlangt tat 1n AngrıffS werden, das dem
wırd, die reichen Länder sollten denen den Leben un der Würde aller dienlich ist un

nıcht L11UT den Profiten ein1ıger wen1ıger. EsUnterhalt für das Überleben geben, dıe heute
dıie Armen sınd, weıl S1€e gestern Kolonien müßfßßte eın radıkal anderes Projekt se1n, das
gemacht wurden.» Dies 1st eıne Notwendigkeıt annn ein erster Schritt 1n Rıchtung auf eıne
für das Überleben der Menschheıt: ansonsten Alternatıve A Gesellschaft un Kultur des
riskıiert INan, da{s Z7Wel Drittel AÄArme des Kolonialısmus werden könnte.
Südens, die das Todesurteıl, das ber ıhnen Möglıch ware dıes, W dıie
schwebt, nıcht akzeptieren werden, für ıhr ökonomischen Projekte sınd MOM der
Überlebqn Kriege führen. Erforderlich ist eine Anerkennung un der Achtung der SubjekRthaf-
olobale Änderung der Weltwirtschaft, S$1e mMu tıgkeıt un der Woürde jedes einzelnen un der
LICU geordnet werden, da{is S1e der Mensch- Natur; dıese Achtung 1st die notwendiıge Vor-
eıit un der Natur dient. Boff spricht VO  —$ aussetzZung, WenNnn eıne demokratische ORo-soz1iale
einem Paradıgma der Wırtschaft, VO  — und pluriethnische Kultur geschaffen werden soll

Es mu auch Bewußtsein kommen, da{ßder «multidimensionalen Wırtschaft», dıe sıch
der Verteilungsgerechtigkeıt ausrichtet: Je- alle Kulturen un alle Religi10onen relatıve h1ı-

dem mMUu gegeben werden, Was seinen Be- storische un nıcht absolute Realıtäten siınd,
da{fß Ss1e immer 11UI einen Teıl un nıe dasdürfnıssen, seinen Talenten un seliner Arbeıt
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Ganze repräsentieren. Auf jeden Fall VEIMAS Aufgabe haben, die Interessen der Kolonisato-
NUur die Einsıicht ın UuU1LllseiIe Begrenztheıt 1n ICN 1mM Süden durchzusetzen. Es >1bt außer-
jedem VO  — u1l5s dıe notwendıige Bereitschaft dem sowohl iın den Ländern des Nordens WI1e
Z gegenseıtigen Anerkennung der Werte des Südens Gruppen, dıe dıe Regıe-
wecken, dessen, Was WIr gemeinsam haben rungspolıtık protestieren un sıch mıt den
und worın WITr unls unterscheıiden: 1es würde Armen des Süudens WI1e des Nordens solıda-
u1ls alle, auch in WMNSETEGT: Beziehung Z Na- risch erklären. ber dennoch bleibt dıe ZCO-
LUur, bereichern. Andernfalls bleibt die west]1- graphısche Unterscheidung relevant: Es macht
che Kultur eine Relıgi0n, eine Kultur un einen Unterschied, ob INall, geographisch,
Okonomie der Beherrschung, der Ausbeutung den Armen des Südens oder des Nordens
un des Todes, als dıe s1e 1ın den 500 Jahren gehört oder sıch mıiıt ıhnen solıdarısch erklärt:;
des Kolonıialısmus bıs in dıe Gegenwart aufge- un CS macht ebenso eıinen Unterschied, ob
treien iSst: Und auch dıe nıchtwestlichen Kul- Ianl geographiısch den herrschenden

Schichten des Sudens der Nordens zähltund Relig10nen werden in der Gewalt
iıhrer Fundamentalısmen aufgehen, WEeNnN S1e
sıch absolut setzen un glauben, 1m Alleinbe- Ayus der Sıcht der NaturS1tZ der Wahrheıit se1n. Dıies alles bedeutet,
da{fß der Kampf den Eurozentrismus Die Ausbeutung der Natur durch den Men-
auch eın Kampf jeden anders gearteten schen beginnt 1mM Neolıthıkum: mıiıt der Aus-
Ethnozentrismus se1n mudßs:; CS ist eın Kampf breitung des Ackerbaus, dem Bau der ersten

jeden Fundamentalısmus, der seline Sıedlungen un der ersten Städte. Vor 500
Wurzeln 1im Glauben den Alleinbesitz der Jahren, mıt der kolonıalen Expansıon Europas
Wahrheit hat un daran, da{s INa  — besser ist un der Marktwirtschaft, treffen WIT auf die
als alle anderen und das Zentrum der (Ge: ersten Formen der systematıschen Ausbeutung
schıchte bıldet. der Erde Die orobe Zerstörung der Natur, die

Alle diese Überlegungen führen einer die gegenwärtıge ökologische Krıse ausgelöst
Klärung der Begriıffe ord un Sud Sdüden hat, begann VOI EtW. 150 Jahren mıt der
1st nıcht 1LL1UI eine Gegebenheıt der Geogra- Durchsetzung der technologischen Wıssen-
phıe, sondern bezeichnet bestimmte Lebensbe- schaften un!: der technologischen Revolution.
dingungen, die auf unterschıiedliche Weıse Dıiese Ausbeutung der Natur wurde durch
auch 1ın Läindern des Nordens angetroffen eine dominıerende kulturelle Tradıtion, W1e€e
werden können. Süden bezeichnet die Ärmut S1€e 1ın patrıarchalıschen Gesellschaften A41N1ZU-

un! das Leıid, durch dıe das Leben der Ausge- treffen 1st un 1m Westen VO  — Descartes,
schlossenen bestimmt ist. Es 1st e1ine Sıtuation, Bacon, Newton us  s entfaltet wurde, gerecht-
die oft iın orofßer Einfachheıit und mıt t1iefem fertigt. Dieses anthropozentrische Paradızma (ın
Empfinden gelebt wırd, voll Weısheıt un patrıarchalıscher, kapıtalıstischer un soz1alı-
menschlicher Wärme, in Solıdarıtät un stischer Ausgestaltung) hat den Menschen den
Grofßmut, W1e S1e oft der Kultur Völker Deranderen Lebewesen gegenübergestellt:
eigen sind, aber behaftet auch mı1ıt allen 1CSA- Mensch wurde außerhalb un ber der Natur
t1ven Begleiterscheinungen Armut. angesetZtL un als Herr un Gebieter 1NS Zen-
Norden ist nıcht L1UI eıne Gegebenheıit der rmum gerückt. In dieser Perspektive erscheıint
Geographie, sondern bezeichnet Lebensbedin- dıe Natur als ObyjJekt un als unerschöpflıche
SUNSCH, dıe gepragt sınd durch das System Ressource, die iINnan beherrschen un! hne
VO  $ Industrie un: Technologıe, VO  z der Ideo- Begrenzung ausbeuten kann, dıe das Woachs-
logıe des Fortschritts un des Wırtschafts- Ul  3 der Wuırtschaft sıchert.
wachstums, VO Konsum1smus, VO  z Effizienz Es x1bt aber och eıne andere kulturelle
un: Gewalt, VO  e der rassıstıschen Abgrenzung Tradıtıon, dıe 1n der Moderne immer vorhan-
VO  ; den anderen us  z Wıe schon geSaZLT, 1Dt den, allerdings nıcht ührend WalL das
6S auch in den Läindern des Südens Sektoren ORologısche Paradızma, P wıeder Geltung S
des Nordens, die mehr der wen1ger CN miıt wıinnt. Anläßlıch der Weltkonferenz für Um-
den Machthabern verbunden sınd un die welt un Entwicklung 1n Rıo de Janeıro (]un%
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992 wurde VO  H Nichtregierungs-Organisat1o- Revolution hat sıch der Mensch als Würge-
1enNn der Standpunkt vorgebracht, 6S SsCe1 nötıg, engel erwıesen, als ausgesprochener Teufel der
VO  = einer Ökologie, die sıch 11UI mıt nıcht- Erde och SIl amn auch ıhr Schützengel se1n,

kann helfen, S1Ce rettften Immerhın ist S$1e Jamenschlic__hem Leben beschäftige, überzugehen
einer Okologıe, dıe sıch miıt allen Wesen se1ine Heımat un se1ine Mutter-Erde» (Boff,

ebenden un: nıchtlebenden, menschlıchen aaQ 25)
un nıchtmenschlichen 1n ıhrer gegenselt1- Aus der Sıcht der Natur stehen dıe Länder

des Nordens WI1e auch des Suüudens IN der SchuldSCI) Abhängigkeıt befasse. Eıne MEWUEI Ab-
handlung Z Ökologie Al Deleage) betont der Natar, in einer ökologıschen Schuld, für den
enn auch, WITr müfßten VO  — der Okologıe als Schaden, den S$1Ce ıhr angetan haben miıt ıhrem
einer «Wıssenschaft VO  — der Natur 19 VO technologischen Wırtschaftssystem, das
Menschen» un nıcht 11UI VON einer Wıssen- grenzenloser Anwendung VO  — Gewalt OT gd-

nısıerter Ausbeutung geführt hat Diese Artschaft VO  —_ der Natur» sprechen. Von diesem
Ansatz her beginnt 119a  a auch verschiedene der Produktion un Konsumtıon hat Mecha-
Formen der Ökologie entwickeln: Es 1st dıe nısmen der Umweltverschmutzung und der

Schädigung der Bıosphäre 1n Gang ZESELZL, dıeede VO  - soz1aler un polıtischer Ökologie,
VON Humanökologıe un einer Reıihe VO  > das Leben auf der Erde örtlıch un weltweıt
Wıssenschaften, die iın ökologischer Hınsıcht vernıchten drohen. Zu diesen Mechanıs-
LCUu durchdacht werden: Oko-Wirtschaft, Oko- MG gehören der Treibhauseffekt, der durch
Sozi0logıe, ÖOko-Politik, ÖOko-Psychologie, den Aussto{(ß VO  — Abgasen 1in die Atmosphäre
Öko-Theologie us  z entsteht, und dıe daraus folgende Erwärmung

In dieser Konzeption ex1istiert dıe Natur des Klımas, dıe Ausdünnung der ()zon-
nıcht völlig außerhalb, sondern 1n den Men:- schıcht, die Abholzung un Zerstörung der
schen selbst. Als ebende Körper sınd die Men- Wälder, die Verschmutzung VO  en Erde-Wasser-
schen eıne Hervorbringung der Natur, VO  > Luft durch Düngemiuttel, Pestizıde un Wasch-
der S1e ein Teıl sind Unter diesem Gesıchts- mıttel, die Lagerung VO  —_ siftıgem Abfall, dıie
punkt mu zwıischen innerer un iußerer chemische un ArOMAaTEe Kontamıiınatıon USW.

Natur unterschieden werden. IDIEG INNEE Natur Und auch 1er ze1gt sıch dıe Hauptverant-
ist physıscher Körper miıt seinem biolo wortlichkeit des Nordens. Er verursacht als
gyischen Leben, seiner Psyche: seinen Erfahrun- Zentrum des iındustriellen un technologı-
SCH; se1iner Sexualıtät us  z Dıe gegenüber dem schen Systems un der Konsumgesellschaft
körperlichen Selbst Äufsere Natur ist dıe Natur der weltweıten Umweltverschmutzung. Es
als Umwelt, als der Gesamtzusammenhang der stiımmt, dafß HS auch ın den mehr der wen1-
Lebewesen auf der Erde: AUS diesem ‘Zusam- CI industrialısıerten Ländern des Südens dıe-
menhang entsteht dıe Kultur, dıe Z Natur SCI1 Erevel der Natur 1bt; CS stimmt auch,
weder 1i Gegensatz steht och sıch VOonNn ıhr da{s C 1mM Süden Oort Z Zerstörung VO  —

unabhängıg entfaltet, sondern 1in vielfältıgen Teılen der Wiälder kommt, dıe Völker 1n
wechselseıitigen Bezıiehungen ihr steht. SO- dem VO Norden auferlegten Modell der Ent-
fern dıe Menschen aber denkende Körper sınd, wicklung CZWUNSCHI sind, hne Schonung der
unterscheıiden s$1e sıch VO  a allen anderen Lebe- Wiälder olz gewinnen. ber CS 1st die

we1l 1U s1e 1n dem Ma{is ethısche Industrie des Nordens, dıe Staudimme errich-
Subjekte sınd, als S$1e das Prinzıp der Natur teL, Woasserkraftwerke baut, mıt hochwertigem
und sıch selbst verstehen, 1n Entscheidungen olz Handel treıbt, Mınen oräbt, Viehzucht
das Für un Wıder abwägen un den Stand- betreibt USW.,., un: dadurch, verglıchen miıt

dem Anteıl der Länder des Südens, dıepunkt des anderen einnehmen können. Auf-
orund dieser Einzigartigkeıit sınd Frauen un Tropenwälder mehr als zerstort. Und
Männer auch verantwortlich gegenüber der schlıeßlich exportiert der Norden chemischen

un nuklearen Giftmüll ach dem Süden, mıtNatur un gegenüber sıch selbst. Es lıegt
gew1issermaßen 1n ıhrer Hand, den Planeten verheerenden ökologischen Schäden für das

bewahren oder zerstoren. In den Wor- olk und die Natur des Südens.
ten VOIN Boff: «Vor allem selit der industriellen W ıll 1a  } dieses anthropozentrische Paradıg-
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der Entwicklung überwinden, mu eın hınaus dıe Probleme der Umweltpolitik auf
Paradıgma AUS$S der Sıcht der Natur Cr Okaler un globaler Ebene S1e weIlst auf die

beıtet werden, ein ökRologisches Paradızma. Darın Schwierigkeiten hın un VOTI der Ten-
muü(fte VOT allem dıe Würde der Natur Anerken- denz VO  . polıtıschen Gı1pfeltreffen, dıe Öökolo-
1NUNg finden. as heıißt, CS mü(ßfte erkannt oischen Probleme auf demokratische We1-
un anerkannt werden, da{ßs jedes Wesen auf SC durch Schaffung VO  z Oko-kratien un
dem Planeten einen uftonomen Wert in sıch Techno-kratien lösen wollen.
tragt, unabhängıg davon, in welcher Bezi1e- IDIG ökologische Debatte ist csehr vielfältig
hung CS Z Menschen steht. Es müdßte die un pomintıiert. Bezogen auf die kritischsten
Möglıchkeıt gegeben se1n, daß dıe Menschen Sektoren scheint CS NRMÖG unbedingt notwendi1g,
dıe nıchtmenschliche Welt gebrauchen, hne eine Neuordnung der Wuırtschaft 1ın Angrıff
die OÖkosysteme zerstoren: 1n Solıdarıtät nehmen, aber nıcht ökonomist1-
ıhnen, Anerkennung der Grenzen, miıt schem Vorzeıchen; dıe Wırtschaft mu sıch
Wahrung des Gleichgewichts, ihrer Ausdrucks- vielmehr der Ökologie un der Kultur
we1lse un ihrer posıtıven Möglıchkeıten. Im orlentieren, S1e muß m den Dienst der
besonderen bedarf CS einer Kultur der Begren- Menschheit un der Natur gestellt werden:; S$1e
ZUNS un der Lebensqualıtät, dıe in der Lage mu VO  z der Anerkennung der Würde un
ist, die Ideologie des unbegrenzten Woachs- der Begrenztheıt der Natur ausgehen un als
[UMmMS überwinden un eın Wırtschaf- Folge daraus das unbegrenzte wiıirtschaftliche
ten einzuführen, das nıcht mehr dem Profit Wachstum ablehnen: Ss1e mu in der Lage
un dem schrankenlosen Konsum Priorität se1n, einen Stil krejeren, der Z
einräumt:; gelıngt dies nıcht, wırd sıch der Begrenzung der Produktion un des Konsums
Verfall beschleunigen un den Tod allen 1 beiträgt un Lebensformen fördert, die eine
ens des menschlichen un des nıcht- gerechte Verteilung der Reichtümer un der
menschlichen für alle eıt herbeiführen. Lebensqualıtät für alle, 1m Norden un 1m

Als AÄntwort auf diese un Ühnliche Proble- Süden, anzıelen:; gefordert 1st eine radıka-
ist 1in etzter elit eine ökologısche Okonomie le Veränderung UMNSCIEET: gegenwärtigen Eıinstel-

konzıpiert worden: darunter 1st eine CN lung Entwicklung un Gesellschaftsform.
Dıszıplın verstehen, dıe die Verflechtung Das Thema der gerechten Neuverteilung des
VO  — ökonomischer un ökologischer For- Wohlstands, «IN begrenztem Ausmaf», zwıschen
schung 1n den Miıttelpunkt stellt. Es x1bt dem Norden und dem Süden steht 1m Zusam-
unterschiedliche Auffassungen dieser menhang mıt dem, Was ber die Schulden des
Wıssenschaft. Häufig wırd S1e mıiıt der Debatte Nordens un des Südens gegenüber der Natur

eıne hontrollierte Entwicklung in Verbıin- gesagt worden 1st. Es besteht Wer eın substan-
dung gebracht; andere betonen, auf theoreti1- tieller Unterschied, denn die Verantwortlich-
scher Ebene mudßte dem marzxıstischen Gegen- eıt des Nordens wıegt vieles mehr als dıe
Satz VO  — Kapıtal N: Arbeıt als weılterer Ge: des Südens. [Das so7z1ale un das ökologische

Problem kreuzen sıch er Wer sıch 1m Nor-gensatZ der VO  - Kapıtal un: Natur hinzu-
gefügt werden. Es o1bt diese Ansätze 1n Teıilen den der Sıtuation bewuft ist, fuühlt sıch auch
der Forschung der südlıchen Länder. ber verpflichtet, die Produktionsform un: den
ZU größten Teıl wırd das unbegrenzte Öko- Lebensstil andern, den Verbrauch VO
nomische Wachstum nıcht 1ın Frage gestellt, Energıe einzuschränken, un jene Waren Zl
un INan bleibt 1m Koordıinatensystem des boykottieren, deren Bezug ZUiT Verarmung der
kapıtalıstischen un soz1alıstiıschen Systems Völker Un Ausplünderung der Natur führt
der Industrialisierung un ıhres ökono- Kann Ianl VO  > den Menschen 1m Süden, dıe
miıstıschen Paradıgmas. Manche meınen, mıt sıch der .Sıtuation bewulfst Sind, eine ähnliche
den Technologien könnte CS gelıngen, Optıon fordern? Für dıe ÄI‘ITIStCI'I der Armen
die Umweltprobleme lösen, S1e brächten 1st die Begrenzung der Produktion un des
aber auch das Rısıko des Öko-Business, dıe Konsums eine Frage des Überlebens. Es
Umwandlung der Natur iın Ware mıt sıch. stimmt, da{fß sıch, bedingt durch die Austrock-
Dıie allgemeıne OÖkologie behandelt darüber NUuNg der Felder un die Zerstörung der
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Wälder, durch dıe wachsende Verschmutzung Unter den Armutsbedingungen der Frauen IM
der großen Städte, das Bewufstsein VO  . der Suden wırd diese freıe Bestimmung ıhrer
ökologischen Krise ausbreıtet. ber nıcht der Sexualıtät jedoch erschwert der verunmOg-
Norden darf diesen Ländern eıne den lıcht durch dıe patrıarchalen, kolonıalen un
Interessen des Nordens orıentierte Umweltpo- kapıtalıstıschen Strukturen, W1e S1e heute och

1M Bereich der Waırtschaft, der Politik und derlıtık vorschreiben. Nıcht einmal die KategorI1-
des Nordens können angewandt werden, Kultur herrschen. Wıe die Frauenbewegung

da CS sıch Kategorıien handelt, dıe VO  —_ der süudlıchen Länder auf der Konferenz ın
einer ökologischen Kultur epragt sınd, dıe in Kaıro wıeder betont hat, ist dıe Voraussetzung
einer Sıtuation des Wohlstands un des dafür, da{fß dıe Erauen des Südens ber
Überflusses entstanden 1st. Im Süden ist dıe ıhre Sexualıtät un FEruchtbarkeit fre1 bestim-
ökologische Kriıse mıiıt der soz1alen 1LE können, die Herstellung un Sıcherung

dieser Freiheit durch entsprechende gesell-Krise verknüpft. Es 1st die Aufgabe des
Südens, eıne GEUuE Kultur und eiıne UG schaftlıche, wirtschaftliıche un polıtische Be-
ökologische Politik entwiıckeln, dıe ün dıngungen. Und dıes wıederum erfordert
Kontext dieser Völker erarbeıtet wırd, W1€e be1 auch VO  — der Frauenbewegung alle Kräfte
ıhnen auch eıne sozıale, eıne polıtısche für en Modell der Entwiıcklung un

der Gesellschaft einzusetzen.Ökologie USW. entstehen Mal Was WIr for-
ern können, ist Gleichberechtigung VOIaus- Es 1bt Frauen A4UsS dem Süden, die ıjer den
DESELZL ein Dıalog, gemeiınsam für die Anfang einer drıtten Phase der Frauenbewegung
Veränderung unNnserelr Zivilisatiıon kämpfen. csehen: Dıi1e ın Praxıs umgesetzte Anerkennung
Wır mussen uUu1ls dazu dıe Sıcht des Südens, des Unterschieds un: des E1ıgenwerts des we1b-
der Natur und der Frauen eigen machen lıchen Geschlechts 1m allgemeınen un der
un eiınem gemeınsamen Handeln finden. Sexualıtät 1mM besonderen schließt für dıie

Frauen dıe Verantwortung e1n, nıcht TU 1mM
einzelnen Fall, sondern 1n der Welt, in der SIe

Anyus der Sıcht der Frauen leben, für eıne Gc Gesellschaftsordnung un
Kultur einzutreten un kämpfen. Es geht

Selit dem vorıgen Jahrhundert x1Dt CS die also darum, sexuelle Unterschiedlichkeıit und
femıinıiıstischen Bewegungen, dıe die Sıcht der Verantwortung gegenüber der Welt 1n einem
Frauen herausstellen; CS geht dabe!1 dıe csehen un leben Dıie Feminıistın Rosis-
Wahrnehmung und Anerkennung der Tatsa- ka D’Arcy de Olıveira AUN Brasıliıen drückt CS

che, da Frauen iımstande sınd, eiıne eigene AUS!: Der Feminısmus «1St der historische
Weltsicht entfalten, dıe auf der Erfahrung Ört, VO  — dem AUS WITr 1n dıeser Welt denken
der Hälfte des Menschengeschlechts aufbaut, un: handeln mussen», VO Standpunkt un
hne daf(ß s$1e bısher sıch Z Geltung hätte den Vorstellungen der Frauen aus, bereıt ZU

AZıivyvilisationsbruch» un entschlossen, denbringen können.
In elıner ersten Phase “ ging der Kampf Kampf die Gleichberechtigung aufzuneh-

dıe Gleichstellung und Gleichberechtigung miıt den HG  S Selbstverständlıch gehört dazu der L)ıa-
annern: Frauen sollten 1mM gesellschaftlıchen log mı1ıt den anderen, miıt äannern und ande-
und polıtischen Leben nıcht Jlänger übergan- HCIM Bewegungen un gesellschaftlıchen Grup-
CN werden können un aktıv miıtarbeıten. In PCH, die eine andere Gesellschaftsordnung
den etzten ZWaNZ1g Jahren INg CS die mıt Anerkennung der Unterschiede hne
Anerkennung des Unterschieds und des E1gen- Hierarchien anstreben.

des werblichen Greschlechts IM allgemeinen uch der Fem1inısmus 1st 1MmM Norden der
und der Sexualıtdt IM hesonderen. Dies bedeutete Welt entstanden, Ü Kontext einer hochent-

wickelten Gesellschaft des Überflusses. In denVOT allem die Anerkennung des Rechts der
Frauen auf Selbstbestimmung, des Rechts der Frauenbewegungen des Suüdens entsteht 1U eiıne
utonomen Bestimmung ber den eigenen C Frauenkultur, dıe auf die Sıtuation der
Körper, ber dıe Sexualıtät un die Fruchtbar- FErauen des Südens hre
eıt. terschiedliche Perspektive ann einem st1-
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mulie_1_‘enden Beıtrag 1n der Dıskussion ber Todes:; ein System, das die Menschheıt als
Frau-Okologie-Entwicklung werden, gerade Folge des ökologischen Desasters oder durch
auch als Herausforderung Frauen un den Eınsatz der chemischen 1a0 nuklearen
Männer des Nordens un des Südens. Es Bombe 1n die Selbstzerstörung führen würde.
handelt sıch eline Vertiefung der Kritik Wenn sıch dieses System durchsetzt, könnte

männlıchen, antı-Okologischen un CU1O- das Ende der Moderne mı1ıt der Auslöschung
zentrischen Paradıgma, un CS geht darum, des menschlıiıchen Lebens zusammenfallen.
die Verflechtung VO  k soz1aler Frage (Verar- Es stiımmt, da{ßs s heute weder die Ideen
INUNS der Völker), Umweltfrage (Würde der och die Volksbewegungen für die Befreiung
Natur) un Frauenfrage (Subjektivıtät Dn o1Dt WIeEe 1n den 60er un /Ver Jahren. Es
Eıgenständigkeıt) in Zusammenhängen stimmt aber auch, da{fs se1t ELW:; zehn Jahren

diskutieren. Es 1st 1aber darauf achten, 1n der bürgerlıchen Gesellschaft VO  S der Basıs
da{s männlıches Oal weıbliches Paradıgma 1MM- her ein Wınd der Hoffnung aufkommt:
INCI für begrenzte un: aufeinander bezogene Träger dieser Hoffnung sınd zahlreiche GE

Wırkliıchkeiten mı1t posıtıven un negatıven gesellschaftlıche Gruppen un Zusammen-
Aspekten stehen. In manchen Fällen wırd VO schlüsse, dıe me1st 1mM überschaubaren Bereich
männlıchen oder weiblichen Prinzıp SCSPI O- agıeren, aber letztliıch doch einem oroßen Ziel
chen, als waren E 140 FEFrauen bzw annern verpflichtet siınd dem Kampf Gerechtig-
vorhandene Realıtäten. Vandana Shıva, eine keıt, für die Menschenrechte, für dıe Natur,
Wıssenschaftlerıin AdUusSs der Frauenbewegung 1n für die Anerkennung der E1genständigkeıt
Indıen, hat dieses Thema 1mM Zusammenhang un Würde der Frauen, für den Frıeden, für
mıt der ökologischen Frage un mıiıt dem eine öko-soz1iale Demokratie, für Gesundheıt
nötıgen echse] des gegenwärtigen Modells un ausreichende Ernährung, für eine andere

Ordnung der Massenkommunikation us  z EsvVON Entwicklung behandelt
oıbt diese Gruppen der Basıs 1m Süden W1e€e
1m Norden, 1mM (Jsten WI1e 1MmM Westen: SI siındKrıtische Bruchstelle alle auf der Suche ach elner Gesell-

Auf den vorhergehénden Seiten habe ich eiıne cschaft un Kultur, die VO Standpunkt des
Krıtik des kolon1alen Systems der westlichen Südens, der Natur un der Frauen ausgehen.
Zıvılısation, der Paradıgmen des Okonomis- Dıie Forderungen dieser Gruppen KOMMen
INUus un des Eurozentr1smus, der anthropo- 1in einem übereıin: An dıe Stelle der Wırtschaft
zentrischen Ausbeutung der Natur un der als wıichtigsten Paradıgmas mu e1n.
männlıch estimmten Kultur ckız7ziert. Diese Paradıgma gesetzt werden. Das he1lßst, s geht
Systeme un Mechanısmen produzıeren Un- nıcht LLUTL eine andere Wırtschaftsord-
gerechtigkeıt un tragen die Gefahr 1ın sıch, NunNng, sondern insgesamt eiıne CUe kultu-
dafß sıch die gegenwärtige westliıche Zivıilısati- relle, ethısche un polıtische Ordnung. Es SE

einer Gewaltherrschaft entwickelt, die ohl nöt1g, dıe Konvergenz dieser er-
sıch selbst als befestigte Zıitadelle versteht un: schıiedlichen Paradıgmen freizulegen un eın
eine weltweıte Apartheıd durchzusetzen sucht. ökologisch-ökonomisch-feministisches und Pulturelles
Die gesellschaftlıch-polıtischen UOrganısatı1o- Paradızma schaffen, hne den Anspruch
NenN diıenen ann der Verteidigung des Wohl: erheben, CS se1 das einzZIge 070l allumfassende
stands des Nordens un der regıerenden Paradıgma; 65 oılt, das Bewulflstsein davon
Schichten des Südens:; dıe kolonıalen Mächte wahren, da{fß jeder hıstorische Prozeißs ımmer
würden mıt rassıstischen Gesetzen, miıt drasti- auch relatıv, begrenzt un überholbar SIE
schen polıtıischen un wıirtschaftlıchen Druck- Eın solcher Wandel der Kultur mu{fs als

Zivlisationsbruch verstanden werden. Es 1st einmıtteln die VO  k ıhnen abhängıigen Regıme
der Macht halten un ZUI Kontrolle der Aus- Bruch insofern, als dıe andelnden Subjekte
geschlossenen 1m Süden, aber auch 1mM Nor- nıcht dıe Mächtigen . der Welt sind, sondern
den das Miılıtär einsetzen; CS droht, heilt die letzten, dıie Ausgeschlossenen: die Frauen,
das, en barbarısches kapıtalıstisches System dıe Natur, alle, dıie vorher auf der Rückseıite
mıiıt eliner Wırtschaft des Ausschlusses un: des der Geschichte standen un nıcht Protagoni-
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sten se1n konnten. Gerade deshalb handelt N radıgmas e1n; s$1C arbeiten hın auf eline Cure

sıch eıne radıkale Alternatıve Z Kultur Gesellschaft un Kultur, 1n der eıne sozıale,
des Abendlandes, deren Protagonisten nıcht ökologiısche, frauenfreundliche und multikul-
länger in der Lage sınd, ANSCINCSSCHNCEC Antwor- turelle Demokratiıe entstehen soll
ten auf dıe Gefahren finden, die dıe IN- Dıie Chrısten der Basıs erkennen, da{fß
tfe Menschheit bedrohen: ein Ziviliısations- UNSsSCICIN alltäglıchen Lebensstil, WWSETGT Art
un Kulturbruch 1st CS insofern, als CS sıch leben, denken, produzıeren, kon-

einen Diskurs un eine kritische Rekon- sumıleren un vergeuden, verfestigte UNSC-
struktion der Errungenschaften der Moderne rechte Verhältnisse zugrunde lıegen, die
handelt, jetzt VO Süden, VO  — der Natur un ursächlich sınd für dıe Verarmung der Ausge-
VO  ; den Frauen JUS gesehen. Es ist dazu schlossenen, die Schädigung der Bıosphäre
erforderlıch, den ZaAaNZCH Proze{(ß LICU durch- un: dıie Diskriminierung der Frauen. Dı1e
denken und, WECI1N nöt1g, dıie für dıe Kultur, planetarısche Dimension UNSETESN täglıchen Lebens,
die überwunden werden soll, zentralen Kate- die miıt den Mechanısmen der weltweıten Aus-
gorien un theoretischen Konstrukte ber breitung unNseIielr Wırtschaft m Polıitik SCHE-
Bord werten. ben ist, ZA0E Bewußtsein bringen, ist eine

Herausforderung für HINSETE Verantwortlıich-
eıt un unNnseren christlıchen Glauben.Anregungen für dıe theologzısche Reflexion Aus der Sıcht des Glaubens kann diese

IDIEG Relıgi0nen, dıe Kirchen un die Theolo- angesprochene Wırklichkeit als gesellschaftlı-
ojen sınd Teıl der beschriebenen hıstorıschen che, ökologische un Ööko-soziale Sünde inter-
Prozesse. Was das C’hristentum betrifft, 1st CS pretiert werden. Für die Theologıe der Befre1-
IN SPINEY ı71ellen Grestalt Komplıze un: Akteur ung o1bt CS neben der Suüunde der einzelnen
des Kolonıialıiısmus un stutzt dıe Herrschafts- Personen auch eiıne soz1ale oder gesellschaftlı-
kultur. Die katholische Kırche vertrıtt heute che Sünde, die 1in der Verantwortung aller (der
einen rig1den Zentralısmus un die völlıge einzelnen un des Kollektivs) lıegt Es sınd
Romanısıerung, un CS ze1gt sıch immer WI1e- dıe Strukturen des geltenden Modells VO  z

Entwicklung, dıe soz1ale Ungerechtigkeıitder, daß sS1e nıcht fahıg ist, 1m eigenen Innern
die Werte der Freiheıt, des Pluralısmus un gegenüber den Völkern schaffen. Und
der Demokratıe leben Der Katholizismus iNa  — ann 1n diesem Sınn auch VO  . eliner
1st gepragt VO  — der Sıcht der Mächtigen, des ökologischen und öko-soz1alen Süunde SPIC-
Eurozentrismus un der Gleichsetzung des chen, iınsofern WIr alle verantwortlıch siınd für

die Mechanısmen eınes Modells VO  — Entwick-Evangelıums Jesu Christı mıt seliner CUTO-

päıschen Version. lung, die dıie Möglıchkeıit un dıe Qualität
des Lebens auf dieser Erde bedrohen. Dı1eDas COhrıstentum der Basısgemeinden, das

einem bestimmten rad mı1ıt der offizıellen Option für die Armen mu{fs ausgeweıtet WEeTI-

Kırche verflochten ist, versucht einen den Z Option für die Nachkommen, für dıe
zukünftigen Generatıonen: S1@e hätten die 1N-Iypus VO  . Chrıistentum VO  _ 9 VO  — der

Basıs dUus, schaffen, eın Chrıstentum, das humanen Folgen der Schädigung der Bıo-
den Standpunkt des Südens, der Natur un sphäre tragen, WenNn WITr weıterhın mıt
der Frauen einnımmt. In der Solıdarıtät miıt HS ECTEMM Lebensstil Prozesse miıt Me-
diesen historischen Subjekten der (zEe- chanısmen 1n Gang setzen, dıe sıch vielleicht
schichte welsen dıe Chrısten der Basısgeme1n- nıcht mehr Stoppen lassen. Was bıblısche Ge-
den dıe ökonomuistischen un: eurozentrischen bot «Du sollst nıcht morden» (Ex 2018 be.

zıieht sıch ZWal 1n erster L ınıe auf den einzel-Paradıgmen der gewaltsamen un männlıch
gepragten Herrschaft ber die Natur zurück. MC un auf dıe gegenwärtig ebenden Völker,
Posıtiv ftormulıtert: Indem S$1e dıe Relatıyvierung aber 065 schließt eben auch dıe spateren (Jene-
aller Götzen un Führer vorantreıben, brin- ratıonen e1n, die den Mechanısmen
CIl S1e sıch schöpferısch in dıe weltliıchen leiden haben werden, dıie WIr 1n Gang sefzen
Prozesse der Erarbeitung e1ınes ORolo- un die durch HMIISETIS täglıchen Optionen be.
gisch-ökonomisch-feministischen und hulturellen Pa- stimmt werden.
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IDIE Ter entwickelten Überlegungen verste- Eıngeborene, Schwarze, untere Schıchten,
hen sıch als Beıtrag einer Oko-sozialen kommende Generationen), Befreiung VO  — der
Ethik:; ıhr Grundprinzıp ist die Anerkennung Zerstörung der Natur (ökologische Befreiung,
des anderen, dıe Subjekthaftigkeit der Ausge- VON der Ausplünderung Z Anerkennung der

Würde der Lebewesen D der unbelebtenschlossenen, dıe Würde der Natur un dıe
Eıgenständigkeıt der Frauen. Diese Ethik wırd Natur) un Befreiung VO  > der Diskrimıintie-
eın Aufruf ZUT persönlıchen Bekehrung se1nN, Iung der Frauen, verbunden mı1ıt der Anerken-
ZUT Abkehr VO  — der Mentalıtät der Ausbeu- NUuNg ihrer Selbstbestimmung, ihrer E1ıgen-
Lung, des Kolon1alısmus, der Konkurrenz un ständıgkeıt 1mM Sexuellen un als Frauen, VOI

des Konsum1smus, dıe WHINSEGHEMN Lebensstil allem für die Frauen des Südens (allge-
epragt un dıe Wertsetzungen uUuNscCICS Alltags me1line Befreiung). Nur WEn WIr für alle diese
gerechtfertigt hat; un S1e 1st ein Aufruf Z Z1ıele kämpfen, wırd C685 möglıch se1n, eine
soz1alen Bekehrung, ZUT radıkalen Transfor- Gesellschaft MI wen1ger Armen m mehr
matıon der gesellschaftlıchen un polıtıschen Leben aufzubauen.
Strukturen un der damıt verbundenen IDIG öko-soz1iale Theologıe der Befreiung
Weısen leben un produzıeren dıe sıeht ihre Aufgabe darın, die tradıtionelle
für die Verarmung der Völker un dıie I heologıe der Schöpfung LICU durchdenken
Schädigung der Natur verantwortlich sınd; ein un formulıeren, indem S$1e den Stand-
Aufruf, VOINl der Logık der Herrschaft un der punkt des Südens, der Natur un der
Effizienz umzuschalten auf dıe Logık der 1b- Frauen einnımmt, 1m Bewußtseın, da{fs dıe
siıchtslosen, aber tätıgen Liebe, VO kolonıalen Theologıe der Schöpfung bısher notwendiger-
Rassısmus ZUI ufnahmebereıtschaft des ande- we1lse auf einer Kultur aufbaute, dıe gepragt

Wal VO  —_ der Hegemonıie der Wırtschaft, VO  -PGM: VO  - der Logik des unbegrenzten Wachs-
([UumMsSs einer Kultur der Sens1bilıität für ännern un VO Eurozentrismus. Ich
Beschränkungen, hne dıe eine Cue Qualität möchte 1er 1Ur auf 7We1 IThemen hınwelsen:
des Lebens nıcht haben ist; e1n Aufruf Di1e Kategorie der Schöpfung ermöglıcht
schlıefslich, sıch für soz1ale un ökologische Cds den Dualısmus zwıischen Mensch und Na-
Gerechtigkeıit einzusetzen mı1t dem Zıel, das ur überwinden. Denn dıe Natur ist, WI1e
Leben der Armen un der Natur Öördern ausgeführt, dem Menschen nıcht LL1UI außer-
un achten. lıch, sondern S1e ist 1mM Menschen celhbst VOI-

handen, denn WIr sınd alle Teıl der Natar, WITrEs oeht 1n dıesem Sınn diıe Erarbeitung
einer ORo-sozialen T heologıe der Befreiung, verstan- siınd alle Teıl der Schöpfung. Jedes geschaffene
den als krıitische Reflexion auf den gelebten Wesen hat einen eigenen Wert, eıne einz1gartı-
Glauben der Chrısten un ıhrer Gemeıinschaft SC Aufgabe, un alles Geschaffene steht 1n
1ın den Kämpfen für soz1ale Gerechtigkeıit, für wechselseıtiger Abhängigkeıt voneınander. IBIG
ökologıische Gerechtigkeıt un für Gerechtig- Integrıtät un eigene Würde eınes jeden W ee-
keıt schlechthıin. IDIEG Optıon für dıe Armen SCI15 kommt ıhm nıcht durch seinen Bezug
mu aber verankert se1n 1n der allgemeıneren ZU Menschen E sondern durch den Bezug

das Leben, für dıe ZUT!T Liebe Gottes, dıe sıch auf alles Geschaffe-Optıion für
Schöpfung, AVAQIG allem für dıe, deren Leben erstreckt. Aus dieser Sıcht 1st dıe «Schuld
meılsten bedroht ist dıe VO System Ausge- gegenüber der Natur», VO  - der vorhın dıe
schlossenen, die Natur, die Frauen des ede WAadIl, eine Schuld gegenüber der Schöp-
Südens. Es geht eine Theologıe, dıe WI1e fung und damıt eiıne Schuld (sJott gegenüber,
gesagt_ die Optıion für dıe Armen erweıtert ein Versto{fs se1ıne Liebe, die 1n jedem
auf dıe Option für dıe nachkommenden (Be- Geschöpf gegenwärtig iSst I diıeser Ansatz VCI-

neratıonen, die dıe künftigen Opfer UNSECTEI INa den Anthropozentrismus überwınden
un dıe Woürde der Natur un ZW al alles (rgewohnten Lebensführung waren Es oılt In

der Tat Die Befreiung, die e den hrı schaffenen: ob lebendig der unbelebt, mensch-
sten Lateinamerikas tun ist, ist in einem ıch der nıchtmenschlich anzuerkennen.
dıe Befreiung VO  ; Entwürdigung un Unter- Die Schöpfung ist nıchts Statısches, keın
drückung der Armen (sozıale Befreiung für Vorgang, der eın für allemal stattgefunden
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hat S1e 1st vielmehr 1 hıstorischer Prozefs, in scheiden zwıschen der Botschaft des Evangelı-
dem der Schöpfer der Verantwortlichkeit der 3 Jesu un iıhrem Ausdruck in einer be.

stimmten Kultur, Mal dem Ss1e nıcht ine1Insge-Menschen die Aufgabe übertragen hat, das
Geschaffene verwalten, hegen, werden darf. Bıs jetzt bedeutete Evangelı-
Öördern un die Schöpfung vollenden. sıierung Verwestlichung. Wır mussen Ernst
Dı1e Menschen 1m besonderen während chen damıt, da{s das europäıische Chrıistentum
der etzten 500 Jahre, «e1n wahrer Teufel für nıcht das einz1g möglıche Christentum ist,
dıe Erde», dıe S1C 1mM Dienste der Interessen M! CS mu das Recht der Indios un der
des Nordens geplündert un: entstellt haben Afro-Amerıkaner auf die ıhnen eigene Relig1-
S1e sınd 1n dıe soz10-Ökologische Süunde gefal- O die anders (D als das bısherige Christen-
len, haben der personalen Sünde der Verlet- (um, anerkannt werden. Es o1bt 1n dieser
ZUNS der Subjekthaftigkeıit un: Würde des Hınsıcht mehr der wenı1ger ausgearbeıtete
einzelnen Ungerechtigkeıit und Gewalt n_ Reflex1ionen einer indıgenen Theologıe, eıner

schwarzen der afroamer1ıkanıschen Theologıeber Menschen un Umwelt hıinzugefügt.
Aber, W1e Paulus schreıbt, dıe Zusage der us  z Dıie ökologische Krise un dıe Sıtuation

der Frauen 1mM Suüuden bedeuten auchAuferstehung erstreckt sıch auf dıe
Schöpfung, dıe schon teilhat der Befreiung, für die Chrısten 1in den Basısgemeinden La-
dıe iın der Zusage enthalten 1st (Röm 8,18-25) teinamerıkas eine GEu«r Herausforderung: Es
IDIG Menschen dürfen Un sollen demnach 1n entstehen verschıedene Theologien der Befre1-
den hıstorıschen Proze(ß( der Schöpfung e1nN- ung der Frau, verschıedene ÖOko-Theologien
greıfen, S$1Ce wahren un hüten und us  S

s1e VO  — der durch dıe Sünde verursachten Ile diese Gegebenheıten sind, mıiıt iıhren
Verderbtheit befreien. Deshalb 1st auch der Grenzen, eın Zeichen der Hoffnung. Denn
Kampf für die personale Gerechtigkeit unfrenn- WIr stehen einem Wendepunkt. Aus der
bar verbunden miıt dem Kampf Gerechtig- Krıitik der gegenwärtigen Kultur soll eın
keit für Gresellschaft und Umwielt. Chrıistentum entstehen: ein Christentum VOIN

Die Kırchen un: Relıg10nen stehen heute 5 eingebunden In den Aufbau einer al-
VOI der Herausforderung, da{fß NEHUE Kulturen ternatıven Kultur 4US der Perspektive des
und Relızıonen entstehen, un S1e sınd auf der Südens, der Natur und der Frauen.
Suche ach einem Gesellschaftsmodell, das auf

Aus dem Talencchen übersetzt VO Ir arl ıchlerdem Dıalog zwischen Völkern, Kulturen un
Relıg10nen aufbauft. Seit der Eroberung Ame-
riıkas haben Miıssıonare und Theologen W1€e
Bartolome de las (Jasas versucht, sıch dıe Sıcht JOSE RAMOS REGIDORder Indios anzueıgnen, un S1e haben damıt
anerkannt, dafß CS och einen anderen Stand- seb 1930 in Spanıen; ebt se1t mehr als vierzıg Jahren iınpunkt als den Europas o1bt In den zurück- Italıen. Er al Dozent der Theologıe der Päpstlichenlıegenden Jahren hat die Theologıe der Befre1- Unıiversität Sales1ana in Rom Von 1973 ıs 1990 WarTr

ung sıch eingehend mi1ıt der Verflechtung 0N Miıtarbeıter Centro Idoc, Rom Zur Zeıt arbeıtet
mıiıt der «Campagna Nord-Sud: biosfera, SOPraVvVıven-Evangelısıerung, Kaultur und KReli210N befaßt. UDIie-

rage stand auch 1m Zentrum der Diskus- de1 popolı, debito». Er ist Mitglıed der Basısgemeinde
VO San Paolo 1in Rom Veröffentlichungen: Il 11-s1ionen be1 der Generalversammlung der della penıtenza Aufl Turın OT Aufl

Bıschöfe Lateinamerikas, die VO bıs (Gesu ı] risveglıo eglı oppressı. La STI! teologıa
Oktober 1992 In Santo Domingo stattfand. della lıberaziıone (Mailand in den etzten Jahren
Leonardo Boff un andere den Basısgeme1n- hat sich 1M besonderen miıt Themen beschäftigt, dıe
den nahestehende Theologen haben betont, 1mM Schnıttpunkt VO  — soz1alen und ökologischen Fragen

1m Zusammenhang mit der Frauenfrage entstehen. Erda{fßs 68 bıslang keine wahre Verkündigung des hat (zusammen mıt Alessandra Bınel) den Band heraus-
Evangelıums gegeben hat, sondern ME AMNTE dıe gegeben: Diıssenso sul mondo. Terra Nuova Campagna
autorıtäre Auferlegung der europäischen Ver- Nord-Sud Rom Anschriuft: Vıa eglı Strengare 2 9
SIO0N des Evangelıums. Es 1st also e!- Roma, Italıen.
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